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Wirtschaftliche Umschau
k, ^^ chuldung der Landwirtschaft. — Die Zinsen fressen

nnerkrag. — Ueber 18 Milliarden für Wohnungs-

Behörden. , i!“! ' ®*C Rückgang des Welthandels,
ehörde oder^ fttenbowp® vorangegangenen Jahren hat die Deutsche
aen Beamte" , '»tsch°„ Kreditanstalt in Zusammenarbeit mit dem

. i '^ andwirtfchaftsrat „die Kreditlage der deutschen
, Mft im Wirtschaftsjahr 1931/32" untersucht.

1gsi7̂ ersuchung ergibt sich, daß sich im Wirtschafts-
, ..a bei etwa gleichbleibender Verschuldung und
x>ft insl?"verter Zinslast die Gefamtlage der Landwirt-
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-lnem «ckoes Rückganges der Reinerträge ver-
„ f SßerfrKr,,t hrck. Rach dem Stand vom 1. Jilli 1932 ist

AbN̂ ^ "dx^Mdung flächenmäßig wieder am höchsten in
? ' U»d U H l a n d in den Betrieben von 200 bis 400 Hek-
» maltiaeV , ^ iz ö" Westdeutschland  in den Betrieben von

ine ms # »> hz ^ OO Hektar. Wertmäßig  ist die Verschuldung
$ Ä/ " Norddeutschland mit 80 Prozent und in Ost-

Mit 7g Prozent des Einheitsweries 1931. Im ge¬
ll̂ Ä ĉhschnitt ist Ostdeutschland mit etwa 70 Pro-

^rv^ . Westdeutschlandmit rund 40 Prozent des Ein-
verschuldet.
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der abgesunkenen Reinerträge hat sich im

1931/32 bei etwa gleichbleibendem Zinsen-
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« fe ®er ^öltnis von Betriebsergebnis und

°re*e tt ^ 3U  Zugunsten der Landwirtschaft ver-
'rnh •a die Hälfte aller untersuchten Betriebe sind

iu n̂t - aez- a W jstErech Verlustbetriebe.  Ein erheblicher
b ' 9 1 der n*?^ 1 einen Reinertrag erzielt, der aber kleiner ist

^stipe,^ bringende Zinsendienst. Diese Betriebe sind
Xdie A^ '^ eheiftlich Reinertragsbetriebe und werden

^ °riunL°? ?ung des Zinsendlenstes privatwirtschaftlich
Ag ei« .rieben. Anschließend bringt die Veröffent-
k'̂ ivn̂ l.'" Eeressante Gegenüberstellung der baren Wirt-
iÄtoe en  und des Zinsendienstes vom Wirtschafts-
,,der Cm an bis 1931/32. Mit jedem Jahr ist der An-
sdstdi"Nahmen, der zur Bestreitung des Zinsendienstes

Kornelius Kiffern größer geworden. Dabei liegen die An-
Ällerbeiligst̂ ^ lĝ '" Ostdeutschland erheblich höher als in 3Bc|1

Hte jjp 3m Durchschnitt von ganz Deutschland bean-
A^ro, °ntK?" ^ üdienst im Wirtschaftsjahr 1931/32 etwa

o nr der baren Wirtschaftseinnahmen.
werden. AM^>z ^

ich der ? bie ^""stische Reichsamt veröffentlicht eine Uebersicht
?UtN

fc„,.<ns .."utäligkeit und Bauentwicklung nach der Jnfla-
Ausbruch der Krise im Jahre 1929 hat die

fflchZ einen ungewöhnlichen Umfang angenommen..HIHI.
. fljrtl |??t)pe[{ n°B NN gesamten Baugewerbe allein mehr als
tt 7IIM Q|| "*»^‘fiefro~toe >t der Koniunkturwende dagegen nahm die"me <x " der Konjunkturwende dagegen nahm

aiigr̂ ^ eugung um etwa 40 o. H., die Produktion
? aber um zwei Drittel ab. Besonders ge-

ien vollen. ' ' UnbL be.r Wohnungsbau . Namentlich in den Groß-
üernerOe »-^ den industriellen Gegenden hatte die Zahl
fle  nla se ? itn , öbto« 9en  außerordentlich zugenommen. In den gro-
wcen . - «lle'S,°sbeh rî c war meist ein besonders gesteigerter Woh-

nn Sie Ihre

bt zur

: mit elektris cl

^ i«r a‘ : fr e«Qrf ur  meist ein oejonders gejieigerler Woy-
sterdueh (t , tneL nZjarHanden. Sie verfügten in der Regel auch

Ve" » werno* ” et- um die Bautätigkeit länger durchzuhal-

ißaUS Mm Avalen Mittel für die Bautätigkeit
^ « *<? i i' l e Die öffentlichen Mittel /waren fast gleich

KererflE ^ ' i. ^lo sich Quf  ggIg Millionen Mark . Insgesamt
Bautätigkeit von 1924 bis 1932 dem

nemp um ore Bautätigkeit länger durchzui-ar-
dlalerdeâ HKx vbil?t®^ en hier bei Ausbruch der Krise vielfach

.Mt u.?.e im Entstehen begriffen, die erst später fer-
lj., °er st«k? en konnten. Insgesamt betrugen , vom
î >lh dĵ miwn an gerechnet bis zum Jahre 1932 ein-

ten

^405 Millionen langfristig zugeflossen.
s. Sin
)effen{n? l]=.unb Wirtschaftsamt des Völkerbundes legt

r r , eme  Denkschrift über die Entwicklung
iJ°r9fört; m der Krise vor. Die Hauptergebnisse
o!r zuî n Analyse der Güterbewegung lassen sich

Ei 'Uten Umfassen : Im Jahre 1932 war der Wert
H,Mg, ' Welthandels 61 Prozent niedriger , als im
* m b ^ Prozent niedriger als 1931. Der durch-
1pichen L eJ sfall der Welthandelsgüter

a dn̂ 029 und 1932 annühernd SO Prozent , und
S(jns. 'n bPIaUs  schließen, daß das Volumen des Welt-- v _ Ofi c.:„ 07

;n9. stO, ömannten Periode um 26 bis 27 Prozent
ivp),.i°iöoF>r ?? vigen war die Schrumpfung des Welt-
n>. effe 1ĝ hinsichtlich der Menge, als auch hinsichtlich
' V ^avs Mützer als 1931 und ebenfalls größer als

b of)|noF,re-5 wahres 1932 verzögerte sich der Preis-
i'lohw5 ©PfI - JIĉ in einigen Ländern eine stärkere

KMfts unzweifelhaft bemerkbar machte,
^re « i „misonmäßige Aufschwung im letzten B -- . -

,, eirftGn etwas stärker war als sonst, lassen die
^ Zjkr,, Monate des Jahres 1933 zur Verfügung
)?JUnQ£n noch nicht erkennen, daß insgesamt die

«t)̂ Mi es. Welthandelsvolumens aufgehört hat.
^elm^ ichen Bestimmungsgründen der Entwick-

V °̂ tlĵ Wndels tritt am Anfang der Depression der
’ starke Fall der Rohstoffpreise am stärksten

Der Erfolg von Genf
Die Spannung im Güllen Ozean

Große Flottenmanöver Japans . — Rüstungen bis zur
äußersten Grenze.

London, 2. August.
Die japanischen Flottenmanöver haben begonnen; ISO

Kriegsschiffe aller Klassen, unterstützt von Flugzeugen,
werden im westlichen Teil des Stillen Ozeans zwischen
Eüdjapan und hawai operieren . Die Flotte ist in zwei
Angreifer statt in Angreifer und Verteidiger geteilt. Die
heimatflotte operiert zwischen Japan und den Mandatsin¬
seln im südlichen Pazifik. Die beiden Flotten stehen unter
dem Befehl des Konteradmirals Nagauo , der 1931 japani¬
scher Delegierter in Genf war und des Admirals Kobaya-
shn. Den Abschluß der Manöver soll eine große Flotten¬
parade in der Bucht von Tokio am 25. August bilden.

Der Korrespondent des «Daily Telegraph" ist der An¬
sicht. daß die Manöver , die umsangreicher seien als je zu¬
vor. die Antwort Japans auf die amerikanischen Flotten¬
manöver bei hawai und die fortlaufende Konzentration
amerikanischer Kriegsschiffe im Stillen Ozean, in der Ja¬
pan eine grundlose Herausforderung erblicke, darsiellten.
Weiter berichtet der Korrespondent, von amtlicher Seite
wird erklärt , daß Japan beabsichtige, bis zur äußersten
Grenze des Londons Floklenverlrages zu bauen, da es
dazu ..durch das Beispiel anderer Länder" gezwungen
werde. Der Marineetak für das nächste Jahr sieht a.
den Bau von 110 .Seeflugzeugen und die Modernisierung
von vier Panzerschiffen vor.

100 Bombenflugzeuge! - Änd wir?
Die französischen Lustmanöver bei Toulon.

Paris , 2. August.
Vom Marineministerium werden nunmehr weitere

Einzelheiten stber die großen Manöver der französischen
Luftmarine in der Gegend von Toulon bekanntgegeben.
An den Hebungen, die bereits begonnen haben, sind etwa
100 Flugzeuge beteiligt, darunter 40 große Apparate , die
für großkalibrige Bomben eingerichtet sind. Die Aufgabe
der Manöver besteht in der Abwehr schwerer Bombenan¬
griffe gegen militärische und zivile Anlagen in der Gegend
von Toulon.

Französische Geländeübungen
Anstelle der in diesem Jahre abgesagten großen fran¬

zösischen Manöver werden jetzt in einem Feldlager bei La
Courtine von der 25. Infanteriedivision Geländeübungen
abgehalten, denen der Generalstabschef und sämtliche aus¬
ländischen Militärattaches , darunter auch der deutsche Mili¬
tärattache, General von Kühlenthal , beiwohnen.

Die italienische Flotte bei Gibraltar
Gibraltar , 2. August. Als der italienische. Schlachtkreu¬

zer „Gorizia " von hier nach Valencia abfahren wollte, stieß
das Schiff gegen die hafenmauer und erlitt so
erhebliche Beschädigungen, daß es seine Fahrt nicht fort¬
setzen konnte. Die übrigen vor Gibraltar liegenden italie
Nischen Schiffe verließen den Hafen bis auf die „Zara"
zu derselben Division gehört wie die „Gorizia"

die

„Deuifches Volk — Deutsche Arbeit"
Die erste Jahresschau der Deutschen Arbeit.

Eine große Kulturschau des deutschen Volkes und eine
Leistungsschau deutscher Arbeit wird vom 17. März bis 1.
Mai 1934 als Ausstellung „Deutsches Volk — Deutsche
Arbeit" in den Berliner "Ausstellungshallen am Kaiser¬
damm stattsinden. Im Hinblick auf die besondere Bedeu¬
tung dieser ersten Jahresschau der nationalen Arbeit t-at
der Reichspräsident  die Schirmherrschaft übernom¬
men. Ehrenpräsident ist der Reichsminister für Volksauf¬
klärung und Propaganda Dr. G ö b b e l s.

Die Ausstellung wird zum ersten Male im neuen
Deutschland einen Gesamtüberblick über Rasjenkunde
und Rassenhygiene  des deutschen Volkes geben.

Der nationalsozialistischen Erziehung ist die Abteilung
„Das Reich der Deutschen"  gewidmet , die dem
Wiedererwachen eines neuen deutschen Nationalgefühls
Ausdruck geben wird.

Die Llbteilung „Die deutsche Arbeit"  zeigt Spit¬
zenleistungen der Industrie , des Handwerks und der Land¬
wirtschaft.

Vor einem Revirement in Rom
Rom, 2. August. Der Schwiegersohn Mussolinis Conte

Galcazzo-Ciano ist auf den Posten des Pressechefs beim ita¬
lienischen Regierungschef berufen worden. Der bisherige
Pressechef, Abgeordneter Polverelli , ist für einen anderen
politischen Posten bestimmt. Aufgrund der Fassung des
Kommuniques wird vermutet , daß in naher Zeit bedeut¬
same Aenderungen in der Besetzung wichtiger Regierungs¬
stellen bevorstehen.

Der AglßMag von Echtekdmgen
Der erste Deutschlaiidflug des Zeppelins. — Die Landung
auf dem Rhein. — Zur Ecinnecung an den 4. August 1903.

Am 4. August sind 25 Jahre vergangen, seit das Zep-
pelintuftschifs unter Führung seines Erfinders, des Grafen
Ferdinand von Zeppelin, bei seiner ersten Fernfahrt auf
dem Rhein bei Oppenheim  niederging . Ein Gedenk¬
stein auf dem rechten Rheinufer, dem sogen. Kornsand, wo
das Luftschiff anlegte, erinnert an dieses große und denk¬
würdige Ereignis. Heute, wo das Luftschiff alljährlich mehr¬
mals nach Südamerika und zurück fliegt, sozusagen fahr¬
planmäßig, hat man fast schon vergessen, welche abenteuerliche
Tat dieser Flug damals darstellte. Zum ersten Mal in der
Wett geschah es, daß ein „lenkbarer Luftballon" auf^einem
lOstündigen Flug vollständig dem Steuer gehorchte, die vor¬
genommene Route den Rhein entlang tatsächlich einhielt und,
ohne daß Hilfeleistung zur Stelle war, aus dem Strom nach
dem Willen seines Führers unbeschädigt niederging.

Der rauchende Rest des L. Z . 4, der nach seinem Triumph-
flug am 5. August 1908 der Echkerdingm verbrannte.
(Foto mit Genehmigung des Luftschiffbau Zeppelin.)

In unseren an technischen Sensationen überreichen Tagen
kann man sich von dem Jubel , der damnts in Deutschland
herrschte, kaum mehr eine Borstellung machen. Bor allem
in den Rheinstädten,  die der Zeppelin überflog, er¬
faßte die Bevölkerung ein wahrhafter Begeisterungstaumel.
Kopf an Kopf standen die Massen aus den Rheinbrücken oder
am User entlang in der grellsten Hitze, um das Luftschiff
zu erwarten. Hochmfe und Glockengeläute begrüßten das mit •
brausenden Motoren ankommende Himmelsschisf. Das Mi¬
litär schoß, wie in Straßburg , Salut . Man konnte sich von
dem Anblick des langsam am Horizont verschwindenden
neuesten Weltwunders gar nicht trennen. Ein neues Zeit¬
alter , die Eroberung der Luft, war angebrochen. Graf Zep¬
pelin, der kühne Reiteroffizicr aus dem 70er Krieg, war
der Bezwinger der Lüste.

Besonders gut hatten es die Oppenheimer;  sie
konnten das Luftschiff nach seiner Landung aus nächster
Nähe bestaunen. Sie konnten dem weißhaarigen Grafen in
der Kapitänsuniform die Hand drücken, ihm zujubeln und
immer wieder das Deutschlandliedanstimmen. Als die Nach¬
richt von der Landung in Mainz  eintraf , wo man ver¬
geblich aus die Ankunft gewartet hatte, setzte eine wahre
Völkerwanderung nach Oppenheim ein. Ein Sonderzug nach
dem andern, vollgepackt mit Menschen, lief aus Mainz aus.
Die Zufahrtsstraßen waren bald mit Fahrzeugen verstopft,
die Rheinfähre bei Oppenheim so überfüllt, daß es gefährlich
wurde. Gegen Abend ergänzten Mainzer Pioniere den ver¬
brauchten Betriebsstoff, Benzin rmd Gas, und langsam er¬
hob sich der Lustriese zum Weiterftug. Er erschien nachts um
11 Uhr über Mainz, wendete und flog wieder rhsinaufwärts,
verließ aber dann den Fluß , um in gerader Linie quer über
Baden und Württemberg  auf Fnedrichshafen toszu-
steuern. Eine Motorstörung zwang zur Landung b ei E cht er-
dingen,  7 Klm. südlich von Stuttgart . Wiederum eine
erstmalige, fabelhafte Leistung, denn bisher war das Luft¬
schiff nur auf dem Wasser niedergegangen, um Beschädigungen
bei einem etwaigen Anprall auf dem festen Element zu oer-
meiden. Glatt vollzog sich die Landung am frühen Morgen.

Da wollte es das Geschick, das; nachmittags ein Gewitter-
sturm sich erhob und das Luftschiff zu Boden schmetterte.
Es erplodierte und war in wenigen Sekunde» verbrannt.
Tränenden Auges stand der Graf an den rauchenden

Trünlmern.
Das ganze deutsche Volk trauerte mit dein schwer ge¬

troffenen Erfinder, der so hart und so lange zur Durch¬
setzung seiner Idee mit den Zweiflern hatte kämpfen müssen.
Wie ein Mann aber trat in der Stunde tiefsten Unglücks
ganz Deutschland  an Zeppelins Seite . Ueberall, int
Rheinland voran, wurde für ein neues Luftschiff gesanu-
melt.  Als erster spendete

der Fabrikant Lanz in Mannheim
50000 Mark für den deutschen Luftfiottenverein. Soviel
konnte nicht jeder geben. Dock keiner versäumte, lein Sckerf-
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lern beizusteuern. In wenigen Wochen wären es 6 MiNiö-
neu Mark.  Das Werk des Grafen war für die Zukunft
gesichert.

Wenn auch die Naturgewalten den späteren Zeppcllnm
nicht immer hold waren , es gab im Bau neuer Luftschifte
keine Pause mehr . Besonders während des Krieges wurden
rastlos deutsche Luftschiffe auf Stapel gelegt, so daß die Zahl
hundert überschritten wurde . Das Ausland konnte mü den
auf Reparationskonto zwangswe ^ gelieferten deuhchen Zep¬
pelinen nichts anfangen . Aus Mangel an geschultem p
tonal batten sie keine lange Lebensdauer . Das deutsche ~ uft
S L ? 127 aber zog ruhig seine Bahn um , die ganze

Erde . Tausende haben inzwischen schon das Glück einer Fahrt
im Zeppelin dankbar genossen.

Vergleicht man ein Bild des heutigen Zeppe mmodeNs
mit dem des ersten Fernflugs , dem L . Z - 4, ft rann man
gewiß da und dort technische Verbesserungen und Vervoll¬
kommnungen erkennen, aber eines ist staunenswert . i g 5
ift lamn etwas an der Struktur und Form geändert . Mit
genialem Instinkt hatte der alte Graf das richtige erspurt
und es trotz aller Widrigkeiten durchgesetzt — ein rechter
Schwabe , ein echter Deutscher!

Durchführung der nĉ onaksozialistischen Revolution ln gei¬
stiger und kultureller Hinsicht sieht. Die V er , u düng
Rundfunk war bis zum 30. Januar so restlos vor sich ge¬
gangen " wie wohl bei keiner anderen Einrichtung in
Deutschland.

„ »» dem n>>. nun m » diesem
mihnrriumeti begonnen haben , wird dieses Werk künftig
mit der MMgabel. nicht mit Handschuhen, forigesehk wer¬
den. und zwar so rücksichtslos, daß mcht enimal der Geruch
davon in den Funkhäusern übrig bleibt. Unser oberste^
Ziel ist: vom Funkstunk und Slunkfunk zum deutschen
Rundfunk zu kommen. Der Rundfunk muß die lark
Wasfe der nationalsozialistischen Bewegung , er muß das
braune Haus des nationalsozialistischen Geistes werden.

Wir 'Deutschen in aller ' Welt sind ein Volk , eine 1;,
gewollte Einheit nach Blut und Abstammung •
Rücksicht auf die staatliche Zugehörigkeit und amm Oinffvvotrhor fitin DU*Rücksicht auf Die ftaamcye ,-zugeyvrigreu m.u
staatlichen Grenzen. Wir Oesterreicher sind #

.Brudervolk" der Deutschen,m Reich, wie D ttcril„T le,®*nte

Flörsh

Die Bsnzen des Gysiemrundsunks
Großverdiener Alfred Braun. Er wollte ins Kloster.

Berlin . 2. August.

Jeder Tag fördert aus den Aktenschränken der , Deut¬
schen Rundsunkgesellschaften neues ^ ^ ungsmaterial zw
tage , das beweist , mit welcher Gewissenlosigkeit die Geiocr
'der Hörer verwirtschaftet wurden.

Au « der Sicklung des Materials wird immer wieder
deutlich, wie sehr es die verantwortlichen Bonzen des vy-
stemrundfunks verstanden , sich gegenseitig ihre GehalKr ;
Riesensummen heraufzuschrauben, um nicht 5« > h
aufzuschieben und sich gegenseitig mit aller nur eroenr,
chen Großzügigkeit Sonderemkommen von beirachtl.chen
Ausmaßen zuzubilligen.

An der Svisie dieser skandalösen Großverdiener mar-
schier" u ° auch der sozialdemokratische Rundfunkreporte.
Alfred Braun  Interessant ist, anhand der Akten fest¬
er-stellen mit welcher Geschicklichkeit Alfred Braun von
Monat zu Monat sich größere Einkünfte unter allen wog-

sich 4500 Mark pro Monat , wofür er nur neun Monate m
Jahre für den Rundfunk arbeitete . Herr Braun hat allem
vom Rundfunk in den Jahren 1925 bis 1933 rund 300 000
Mark verdient.

Eme Wiensr Lügenmeidrmg
Ueber angebliche Kämpfe zwischen SA . und Reichswehr.

Berlin . 2. August.

In der Hearst -Presse wird aufgrund einer Meldung in
der „Wiener Allgemeinen Zeitung " die Nachricht verbrei-
tet , daß es in Nürnberg und Fürth zu Straßenkampfen
zwischen Reichswehr und SA . gekommen sei. Fünf Natio¬
nalsozialisten wären schwer verwundet . Reichswehrstreit-
kräfte urld Polizei verhinderten gemeinsam Plünderung
jüdischer Privatwohnungen durch die SA . Der ZustanD ist
bedrohlich . General Ritter von Epp habe beim Reichsprä¬
sidenten telegraphisch um die Genehmigung , nachgesucht,
den Belagerungszustand über Bayern zu verhangen.

Hierzu wird von zuständiger Stelle Mitgeteilt , daß diese
Behauptungen in allen Teilen unwahr  i i t n- ö-
Wahr ist vielmehr , daß weder in Nürnberg noch m Furth
irgendwelche Unruhen vorgekommen sind . Plünderungen
jüdischer Wohnungen und Geschäfte haben ebenfalls nicht
stattaefunden . Insbesondere ist es unwahr , wenn behaup¬
tet wird , daß General von Epp bei dem Herrn Reichspräsi¬
denten von Hindenburg um die Genehmigung zur Verhan-
gunq des Belagerungszustandes über Bayern nachgesucht
habe . Auch ist unwahr , daß Reichswehr , und Polizei gegen
SA . eingesetzt worden seien und daß m diesen Straßen¬
kämpfen fünf Nationalsozialisten schwer verwundet liegen¬
geblieben seien. .

Die Lügenmeldung stammt von der „Wiener Allgemei¬
nen Zeitung ", und es dürften nur deutsche Ermgranken-
kreise die Urheber dieser naiven Lügenmeldung sein. Be¬
reits feit Tagen wird beobachtet, daß im Auslande dau¬
ernd Meldungen von Unruhen und Auflehnungen der SA.
in Deutschland verbreitet werden , die lediglich zum Ziele
haben, der Welk gegenüber die Tatsache zu verschleiern, daß
das gesamte Deutschland geschlossen hinter Adolf hiller
steht und daß vorbildliche Buhe und Ordnung herrschen.

ein „'-öruuerDuu uci
lose Versammlungsredner oft sagen , noch weniger.
Deutschen im Reich unsere „Vettern , wie gar , je«'
radikaler Schwätzer behauptete , sondern wir smo '
Teil  dieses großen Kulturvolkes , dieses prachM
denvolkes ."
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Italiens Pionierarbeit
Ansprache des Ministers Göbbels an die Jung

Berlin . 3.

'°n erinnert" u
m hat, '/*>■ um
Bemerkbar

Im Berliner Rathaus fand ein Empfang der

ichM^ e.chsii
((Eni??' Die !
iib aV u?8» 3

kfonjtigerBerliner :nuu;uus iuuu «»•» _ Bfck« m;—
scheu Avanguardisten durch Oberbürgermeister■ , 05 MonatsWLu.  s . r;a, » „ntMi &nnn in hpr italienilcheN7.,I°eni ~wen eiouny uuiui |ieu uuny ^ -
statt , dem sich eine Begrüßung in der italienischen °em Vorm
—Hier  richtete namens der Reichsregier j, _ ’i.  nn hip 3un

Di
anschloß , a-n-r t* 7 - " " vT'" cir,«,
nisterialrat Haegert  einige Worte an die Irm »
in denen er die große Tat Mussolinis feierte Jas , .
Sieg Adolf Hitlers über den Bolschewismus zur Se jJ st abgep
Jm ^Ramen seiner Regierung dankte der Italien e„ gäIy m[̂ ier
schafter . * H,n - c' c . . für

Am Nachmittag empfing der Reichsminister Tß0zun  yiuu/miuuy 1
aufklürung und Propaganda , Dr . Gobbels , die
fafchstten" und ' sO^ italienischen Offiziere im Gaft ^ l
Privatwohnung . In der Wilhelmstraße stai
lier , vor dem Ministerium fand eine F ^ d ^ en ^ ŝ ^
stat , wobei unter den Klängen der beiderseittgen und d,
Hymnen 'die Flaggen Italiens und Deutsch s «>n ^ m
wurden . Reichsminister Goebbels  hielt beim | taft ^ ob•_ v.^ iv, S/\i* rtv ii n frrn+P*
eine Rede , in der er u . a . sagte : F und kuttHi-n

.Ich wünschedaß  siesich . in^ unserem und
und daß Sie einen

rß sie sich m unterem h
Einblick gewinnen m die grE ttfy b
We nationalsozialistische D utscĥ - ^ o sonst

onai

iuno eri
f» °°r°ngeherhV ’.Eh 1es

nberhm

Pisten

arbeit . die das junge nat,onals °zialistî e ^ - >.' !- - bisher obge
leisten sich ansckickt. Ich habe bei meinem>» -?»» kAung der (
Lande Gelegenheit gehabt, die großen haften
schistischen Italiens in den vergangenen zehn -1 ^ ^ segn̂ .
neu zu lernen und zu studieren und bm nach ^ 4 ? -». «i>n,dem St-

ch « ste i
neu zu lernen uuu öu
zurückgekomwen mit dem sehnlichsten Wunsch , ,

daß mein Land möglichst bald die hohe dtt ^ .
und der Arbeit und der inneren Geschlossenheit „ ^ amter)

die Italien schon erreicht hat. , 1 bestI ^ " uni
Sie sehen in Deutschland eine junge Eenerati ^ St
Macht mit bem ehrlichen Willen , das Land .Macht mit dem ehrlichen Willen , das Land
tamn  und D-u„ » ,°nd mitte als
m den Kreis der Nationen zuruckzufuhren .^ ^ ^  SOteim)

Dieses junge Deutschland ist Italien und sew^
derungswürdigen Führer dankbar dafür , d ß j UriKjê Drcncrt
Zeit für unsere Rechte emgekreten >si. °^ das Ang
pulär war und unpopulär machte. Ich wnnM . ni*+ r ö

ÄS !?ÄSX.  W*
an andere Theater engagieren ließ.

Als ein Treppenwitz der Weltgeschichte muß es an¬
muten . wenn Herr Alfred Braun m dem Augenblick , als
nacb der Knöpfke -Affäre seine Position untragbar uiid
aus ^ dem Rundfunk herausgetan wurde , in einem Schrei¬
ben an eine amtliche Stelle der Reichsrundfun gese>sch s

direktor Knöpfke spielt.
Vom Funkstunk zum Rundfunk

TNünckien 2 Auaust Die Gauleitung München -Ober-
bayern hatte eine öffentliche Versammlung der .Rundfunk,
börer einberufen , in der der neuernannte Direktor der
Rsichsrundfunkgesellschaft . Hadamovsky,  u . a . aus-

^ ^ „Der Rundfunk , mitten in den Wirren der Revolution
entstanden , war ein Gewächs , das auf dem Boden des No-
vembersDems erblühte . Er war kurz gesagt em marxlstisch-
liberalistisches Produkt der Aufsplitterung >>nd Zerspaltung.
Heute steht der Rundfunk unter der einheitlichen Keimung
des Reichspropagandaministers , der lebe Uebermtellektua
lisierung des deutschen Volkes durch den Rundfunk -
lebnt und ln ihm emzia und allem ein Jnilrument —

Der Beifall der Feinde
Was ein österreichischer Generäl schreibt.

Berlin , 2. August.
Generalleutnant von Cramon , der während des Welt¬

krieges deutscher Verbindungsoffizier beim K. und K. Gro¬
ßen Hauptquartier war , hak in einem Brief an feinen
österreichischen Waffenbruder Alfred Krauß seiner Sorge
über den Kurs der jetzigen österreichische Regierung
Ausdruck gegeben und hervorgehoben , daß die alte Fronl-
kameradschaft die jetzt bestehenden Spannungen uberwin¬
den helfen müsse. , r ,

In der Antwort des österreichischen Generals heißt es
u . a .: Die gegenwärtig in Oesterreich herrschende Willkür
und deren Rechtsauffassung verbieten es mir , Ihr Schrei¬
ben so zu beantworten , wie es mir um Herzen liegen
würde . Jedenfalls bin ich aber ganz Ihrer Ansicht:

Die treue Waffenbrüderschaft hätte es verhindern sollen,
daß durch eine vergiftende Hervorzerrung belangloser
Aeußerungen unverantwortlicher Kriegsteilnehmer der
häßliche politische Parteikampf nur verschärft wird und
von Oesterreichs Seite Formen angenommen hat. die den
jubelnden Beifall der Todfeinde des deutschen Volkes ge¬
funden haben. Die einfachste, auch durch Parteiwuk getrubke
Vernunft sollte allen Deutschen sagen, daß der Beifall die¬
ser Feinde der beste Beweis dafür ist. w,e verderblich dieser
politische Partelgeist für das ganze deutsche Volk ist.

Wer sich an die Seite dieser Feinde stellt, ist selbst em
Feind des deutschen Volkes in seiner Gesamtheit — denn
Mr den Franzosen ist jeder Deutsche em hassenswerter
..Bocke", ob er im Reick, in Oefterreick oder anderswo lebt.

pulär war und unpopulär machie. ocy m zKt hervor
dieses junge Deutschland ^ stehen lern „und  dv «,! ^■ttorns.ih.i « eine .Freundschaft für vpivediesem Verständnis eine Freundschaft sur ve oe ^
die auch in den kommenden ^ schweren euwpasi^ ;

neu
die auch in den kommenoen ;
durchhalien wird . Ich bitte Sie . von der ^echtsaeickii
« - deutschen Regierung und des deul^ e- „̂ , ,
Ähre Regierung und Ä - ,c ° ° d und,
zeugt zu fein , und bitte Sie , mit nur einzrftuv ^.^zeugt zu sein, und bitte Sie mit mir emzm
Ruf : Ihr Land. Italien , sein König , eine asA.
wegung und der bewunderungswürdige Fuhr

ö lr .ZU hau
besorge

WaschbärsN in der Eifel

«W «! !">
;
I

»Ä
Aus der Eifel . 2. August . Der Besitzer einft î Liefttaute

Pelztierfarm kam vor zwei Jahren ° uf den EN > v gewesen
büren aus seinem Bestände m freier Wildbahn » u m als m
Er verwirklichte den Gedanken und die erst» - ^ , 'M ül
Jungen liehen darauf schließen , daß sich die 4 u ^ Mer Utt
F reiheit , gut entwickeln wurden ^Lang ^ Zeî ^ ^ Beinen aTreiben gut eniwicrem umium.
dann nichts mehr von den Waschbarerj Ao j Post alsw °"'Ed h»"t>& 5« 'jetzt aufgrund einwandfreier Spuren j, -wr ^ t
sich die Tiere erhalten und sogar , vermehrt , Kiu ^
Eifelwald ist durch diese Tiere um eme mteres ! ^i 5m.
reicher geworden.

^ "erhall,
Manien 'tzez

.̂ siuständei

«?terbeda

Förd

Ein Fliegerlenchtturrn in Baq»̂in Baq-^ ^ be/
Bfaffenbofen -Ilm , 2. Aug . Der Fliegerleu ...^ . ^ nauza

Schein ist nunmehr fertiggcstellt Der Turm , ^ ^ e,n BeJ
26 Meter hohen Eisengerüst besteht, ruht auf e'M auf di
einen Meter tief in die Erde eingebauten Eisen e ^
Leuchtturm dient den Nachtflugzeugen der , Str ,
— Berlin , die ab 1. August beflogen wird . j, .^ . Tief ^

^ " W *

< , f 'Hch

Das Gnadenhaus.
»man »» S-i-»- 8 ‘ 9 '

^ISÄn 9(, * iS» S?

WPuä ä  rv“
j ûnst und neuen Ideen Umd kam schließlich auch auf Renate zu

^ ^ Su -rer Wiegand erzählte von feinem neuesten Erfolg und
seinem Plan , der nunmehr der Vollendung entgegenging.
Langhammer hörte, daß Renate ins Dorf zurückkehren sollte, gmg
ein heller Strahl über sein Gesicht, den Val-ntme bemerkte aber
er beherrschte sich sofort und sprach gegen diesen Plan , und al»
er nach langem hin - und Herberaten endlich gute Nacht chunschtc,
war es wieder, wie so ost, daß Pfarrer Wregand. allem. gegen
eine Mehrheit stand, zu der seine ergene Frau gehörte, und Va
lentine bemerkte es mit schmerzlichem Erkennen.

Am anderen Morgen - ^ dehnte sich noch in den Federn
— fuhr Pfarrer Wiegand mrt der Bahn in die Stadt . Ern leftes
Gefühl der Freude bemächtigte sich Wills in der Aussicht, nun
seiner Mutter allein in kindlicher Fröhlichkeit den .̂ag verbrrn-
Ln m können. Denn etioas war es oft, wenn Arnold Wregand
suaeacn war, das keinen rechten Frohsinn auskommen ließ, das
sich wie eine schwere Lenzstimmung lastend auf die Menschen

Pfarrer Wiegand fuhr znr Behörde, zur Baukomncksston und
zu den Lieseranimr, zu der Bank, zu der ^ mdelsgesellschast die
ihm den Kredit für die Einrichtung des Haufts geben solttem
Der weltfremde Mann hatte ernen großen Auftrag, und etwas
Mwfaaft trat er den Weg an. Lieber wäre er mrt Valentine ge-
2en . aber die war heute mit Will beschäftigt, er ha te dw
^umutuna nicht an sie zu stellen vermocht, obglerch er

Fenster aus „Lebewohls zurief, zuckte ihr's durch den Kops,
daß sie ihn hätte begleiten sollen, aber soglerch fiel rtn: W

TLUd "'tiVZ »ftie Stabt , r  jumdlcn
trua ihn sein Weg nach der großen Stadtbrblrothek, wo er nach
der? Schützcrr alter Weisheit suchte, derm die Geschäftsgänge nahm
ihm Valentine ab, oder er hörte der Predrgt eines Kollegen zu.
wenn es des Sonntags feine Ieit erlaubte.

lu den monatlichen Predigerversammlungenkam er nrcht
einmal regelmäßig, denn fein Seelsorgeramt hielt ihn oft davon ab.

Er schleuderte, da es noch früh war, zunächst planlos m den
der Sla-dt umher, beobachtete, wre bre Läden geojsnet,

d,. KLlÄrt » a/ren. und häu .er und Menschen rhre
Augen dem Leben eutgegeurichteten.

Vor einem Buch- und Kunsiladen wurden eben die Rolläden
niänsrnasn er fesselte deshalb die AufmerkfamkerrArnold Wre-
aands ^Der Mann, der selten und nur rn den Kunstzeitschrrften

KÄÄ »» » , ' MS »-t>. JJftp - 5 «2iMfkim anaĉ oacn von don Austagen, die er h t̂.r sah. 3 9
hanuner kam er fast nie, nur hin und wieder brachte dreser ermg
Liner  Pifinsn au  Valentine , auf dre er crnan iluchtrgen -vrra
L L ganzes Äen und Fühlen war arrf die Arbeit an
den Seelen der Menschen gestimmt. Dem lebendrg-m Schüfe"
aus Menschengeist mrd Gefühl, das sich Kurvt nannte, f
still und staunerrd. wie ein Kind vor den unerrerchbaren Herr-
tichkeiten einer Märchenwelt gegenüber. . Wieaand

Dieser Krmstladerr war der größte der b->1adt, r.nd Wregand
iuckte wie Anfällig in ihm einen neuen „Lmrghammer, oenn dre
Gegend war stolz auf ihren Landsmann und feierte 'hn- cnRV^
dem Sprichwort, daß der Prophet nichts rn fernem Vaterlande

3ltt  Ein ' paar^ Landschaften von Hoeß, eine Döcklinnachbildung
von der Villa am Meer und ein paar Volkrnannsche Sterndrucke,
ein iavanisches Aquarell fielen ihm ans und etwas gegen den Hin
terqrund so daß es in besonders vorteilhafter Beleuchtung stand,
eine Studie von Marti « Langhammer. — Cm Mädchenkops, et>

was sinnend und doch begehrend nach hmteu geiehnt. J M ^ ^ anst
Kinderaugen trotzig gegen das Leben Serichiet. Au ^̂ ^ g
lenden Lippen ein Zug von Herbhert und Lebensfeh" ^ giQ aii Jtcici) tDe

War es ein Larrghammer. ja, er erkanntêes an ^
gegeneinander gerichteten Vuchstabeir. „Studre sa ,^ l„b- Rein - nein - nein - es war kern Phantast ^
Gebilde künstlerischer Erfindungskraft— es war » Stü’J 'BBet in"
im Himmel — sein Kind — Renate. >est,V ünr̂ Kan

Arnold Wiegand hielt sich an dem /Messinggriter UfJ]eut '|
das Fenster lief. Ein ganz lerses Gefühl drr e. ch' J  k jjr,
tigte sich seiner. Das — um Gottes willen, hitlf
lassen. Arnold Wiegand faßte sich. Ern Gnss ans Kft ^
— Cr stand in dem gerämrrrgen Laden, wo «och vy
mit Ordnen der soeben eingelaufenen Postsc.u »ng ' tzj,
waren. . . . Bes

^ " °°raLllsficf)t

Man war besliffen um ihn, Arnold Wiegand ^ fe«könnt, denn er bewirkte hier i-rne (Ernfaufe, Mc in » ^ kÄn
Tür Kindergottesdienst und Iungfrauenveremebestad . ĥ M >fun
Besitzer schätzte in ihm einen lrebenswurdrgen Kr» ^^ ^ zu de

„Herr Pfarrer zu dienerr?" Aiî>8 c>uf !'”Bqi
„Ich möchte er stockte, Ast »s„Ich möchte er stockte. Ast es möglich, ^ ,

Malers Langhammeraus dem Fenster zu entfern J s^v
und seine Stimme klang unsicher. ^ »Es lr egt '» .E

>en ein
er und seine Stimme klang unsicher, „rrs , ncyr r>- ÖEQd-7r.llTti

daran, daß das Bild nicht der Oessenilichkeit au. g s ^
„IVLUL»wv 1/ -u*** ri- - " ' , . ' . m*, y ]

Mappe , die uns Herr Langhammer ,andre, und J ^
gebeten hatten, enthält noch eine Anzahl anderer i- Iq

„Sehr wohl, Herr Pfarrer , es ist leicht anszuw^ lesift
au

.Auch- Bildnisiei" Er >var erschrocien. / j.V , | nN- - * _ Pfarrer Wiegand( ^  lip^
T.

„Landschaften und Genres. . ,
„Ich darf wohl darum bitten, da Herr Laugt'

bssilmmteir Verfügungen darüber getrosten hat. # P
Der Kmtsthäirdler verneigte sich. »Ganz zu Ihr S ^ %u,; n

. Esortsetz'"^ ■ Cn Sj



Losales
Flörsheim am Main , den 3. August 1933

Volk, eine
immung ô I
eit und am>1
>r sind
Retef), wie ® etüh„ 1f.®*nte nimmt in diesem Jahre bei günstiger
>ch weniger

unn • nic  nimmt in otc|em ^ agre o „
l°tDeit rlmcn  schnellen und guten Verlauf. Das _Korn
is au,T T?n beschnitten und sitzt auf Haufen. Teilweiser? t ^ pTtirtivfnlÄiron‘»TUphf'n nrth ffSfltCI

tme gor 1-^^,- 5 . ' V-.. aqU;u lueu Uuu |igi uu, jjuuh -m.
n mir sind , „ / *“> schon eingesahren. Weizen und Hafer sind auch
ises prachM» t0jjr “% teift, das; auch sie geerntet werden können.

z ver Wind bald über die Stoppeln wehen, wodurch
itt rinriert werden, daß das Jahr seinen Höhepunkt

hat und der Nachsommer sich in Feld und
bemerkbar macht.

>!ii m° Neichsindexziffer für die Lebenhaltungskosten

arbeii
m die Jung

Berlin , 3- !
impfang der unb

lä^ ^ ' wSlnoexziffer tut ote nevenoaiiungsronen
(Grn̂ 'v ®ie  Reichsinderziffer für die LebenshaNungs-

N mih la r̂ru ?9, Wohnung, Heizung, Beleuchtung Bekiei-
rmeifter Dr
italienischen
Reichsregier!"
an die Jung!"

Durch¬
sich gegen-

Und 7 ^voynung , seezung,
de- cÄ°'chiger Bedarf ) belauft sich für deit
dem Juli 1933 auf 118,7. Sie hat sic

Vormonat (118,8) kamn verändert.

Die Giandesämier
^geschlosseneKonkordat mit
insofern eine Neuerung, als in besonders ge

n die kirchliche Trauung der standesamtlichen
-angehen kann. Im Hinblick auf dieses Kon-
. wesentlich, zu wissen, auf welcher gesetzlichen
überhaupt die Einrichtung der Standesämter

Uli UlW — wt[

ismus zur Sf^ ^ ? .ieht .abgeschlossene Konkordat mit der katholischen
der italienm ^ jngt insofern mt Neueruna. als in besonders ge-

hsminifter U ist
ft
aße stand ®, js ,,,
Flaggen  F st m das Reichsgesetz über die Beurkundung des Per-
iderseitigen ^ § und die Eheschlretzung vom 6. Februar 18;;
Deutschlands n seit dem 1. Januar 1876, nachdem in Preugen
hielt beim L ^ Oktober 1874 ein Vorläufer dieses Gesetzes* ^ uuuer iö/ ^ ein ^>uuuu |ct

getreten war. Das Gesetz hat eine grundlegende„„c war. 4J-as vueiey yui nm
:em Lande wGiest,,̂ kulturpolitische Bedeutung: ^die L̂oslösung der
7» die 'aroßeMd  der Führung der Standesregister von
ltiicbe Deutŝ % j,,u,nb  sonstigen Religionsgemeinschaften, denen dre,eI:^5 in: !e-iä'dher obgeleaen hatte. Es führte die Ztvtlehe, alsonem' Besuch °bgelegen hatte. Es führte die Zivilehe, also
mE AtunqeN' tzL .UH der Ehe von der Kirche und sonstigen Reti¬
nen ^ebn I °h- eiN ^ usten ein. Kein Religionsdiener darf letzt eme

-- ® ^ »̂ Uen, ohne datz sie vorher in bürgerlich gültiger
.bem Standesbeamten geschlossen ist. Das Gesetz

bin nach .
Wunsch, „ »mit dieUn ' ß< erste  Grundlage zur Trennung von Staat und

,e hohe der J ^ s hat in gan, Deutschland den Standesbeamten
ischlosfenhetrc h r ^ sämter) eingeführt. Die Beurkundung der Ge¬
äst hat- | 'ß «t und Sterbefälle liegt ausschließlich dem vom

kReneratioN̂ ei/ ^ ben Standesbeamten mittels Eintragung in die
&Vs ,, 77 -» »s.- Land I,o »»•

gleichberechtEAen den formellen Urkunden
ühren . ,le. Zŝ g' stern) gibt es Geburts-,

(vollständige Auszüge
Heirats- und Todes-

en und seines Z" d-e en fehlen insbesondere Angaben über dte
akür daß cc ' l, A >. die Mutter der Beteiligten, so datz bet un-
» als das bei nachträglich Legitimierten oder
^ch luünscha. » nicht7 Angenommenen deren Abstammung aus^

bei
dem

rnen und dab ilstM hervorgeht, eine durchaus begrützenswerte so¬
ll kür beide ,«k Mel , die erst durch eine Verordnung vom 14.
n europäiscĥ ^ neu eingeführt ist.
der warmen!v

!s' deutschen Aist Msgeschäfte der Frau . Die Frau ist berechtigt,
Ihre Bewegn ^ häuslichen Wirkungskreisesdtê Geschafte desIhre oewh» , tes ? yausuchen Ävirrungsiretses ote »7-
r etnzttflimtw, st SU besorgen und ihn zu vertreten. Rechtsgeschäste,
. seine saschwr, ^ "« halb dieses Wirttmgskreises vornimmt, gelten<EtA\ti *‘ Vui « Trvmoft Hffl TltaVdige Aüht^ ' ben1!ne|t i >es Mannes vorgenommen, soweit sich nicht

tzoTl̂ ständen etwas anderes ergibt. Wenn eine maei-ixö Rwen elwas anoer^ - - --- —
x Eifel m,;E ^ ssen lebende Frau z. 23. fünf Zentner Aepfel
c» ru -;ner m^ bedarf bestem, so kann sich der Mann gegen-Besitzer ein- . ^Lieferanten nickit darauf berufen, datz dret ZentnerBesitzer em >, ^ Lieferanten nicht darauf berufen, datz drei Zentner
mL llfn «tliüLft ' SE Alvesen wären. Er muh die fünf Zenruer genau

^ -̂ ^Älten ^ iam! wenn er sie persönlich bestellt hätte . Der1 die erste lf «nn K:. « n>7,-<tt->inpmolk der Krau be-. . ‘ tftn», wenn ei 11v uimuj v-̂ ivvvv«. Vv***-. - -
..Jj ' frtil ) '' "N übrigen die Schlüsselgewalt der Frau be-

2an̂ e Zeit W  ÄÄf°MzeInnfMtt K n> ",VI1«1 » ein ajutjutuuuji |»n» —
Ältesten 'kÄE»iK !t als Helfer bei Acbeitsspenden. Der Reichs-
»ermehrt h^ ö>i hat verfügt, datz die Postanstalten es s'ch an-

en als ein Mißbrauch seines Rechtes darstellt.

nermebrt YU' k" '7" oerrugl, vag me Pv,ransilltreu cs ,7», u»-
interessant ^ ^ lassen müssen, den Postbesuchern, die freiwülige" zur 'o„„ MvN-il mit- ^ abblaugen, oeu

obet°uL Förderung der nationalen Arbeit mit Zahl-
!»ft ^ lastanweisung einzahleit wollen, mit Rat und"st . . v...av.v.. .. .

iM lj) über stich zu sein; die Schalterbeamten müssen na-
,n -vay .ßS be- ^ .bie Anschrift und die Nummer des Postscheck-UW„i1h. .7 ar_ ..Ci. CYrtt« A/il,des Änschnft und die ucummer oes Po,i,u-E

c Fliegerlew1 ^ . ttManzamtes Auskunft geben können. Im Schak-- A iji ^ . " » llzumies A7tSIUNsl geueu luiuicii.
.r Turm, t>«' u, J / m besonderer Aushang bis auf weiteres anzri
ruht auf eE .j ^  am I . Ju . »Mauf die Spenden hinweift.

zen wird.
'HÄ ^

Wetterbericht
. ... sich noch rascher nach Osten ausgebreitet.
uns bereits auf seiner Rückseite und haben

ichlei. AM , , ^ ung ch Aussicht. — Vorhersage: Lebhafte Nord-
Lcdensseym ^ ' lttuhweise noch Niederschläge, Donnerstag und

nute es an ^üssichtstch bessere Witterung.
tu die'- staun^^ ^
"tpar̂ — örP̂ u* Gewerbetreibende . Am Freitag , abds.

Jtojjet̂ yn Flörsheima. M., im Easthauŝ Htrsch"' h vero a?  ororsyeim u. w\.} uu vyujujuu»
Isinaaliier se!̂ ^ r Kampfbund -Versammlung \tatt Wir ver-
de? Scht»ô „H.« ^ ^" ges Inserat.wvy- ^ (P **>jj . w

^Jr ^ Ubm Iynagoqe in Nassau ist die Flörsheimer,
mk noch die f en  Samstag kann sie ihr 215jähriges Bestehen
ostsendungen l? ^

Wiegan

ugnn kT-
.»ar '' ^ "u-Â Sturmes 9/166 beim SA -Sportfest und

rgane u g  Wj j, Ppell des Sturmbannes 1/166 in Bad Soden-
sc, die in ? k tz nsten Anfängen heraus und seinerzeit unter
nne bestau 11ĥ unrtpfUrtg  tzurch politische Gegner ins Leben ge-
dtgen K>" lh  Ä zu der stattlichen Zahl von 1500 Mann ange-

- Ä';^ ' 1/166 veranstaltete am vergangenen
täglich, das , ? Tyd iin Eichrvald herrlich gelegenen Sportplatz

lieü!Ä ^ ^ '2r ^ ..grobes Sportfest . Der Sturm 9/166, der

ht auszuw-M <
s °chsprung 3. S . Ruppert:

uuyei/uii, cuuuy
i ;t$ e Siege : 100 Meterlauf 2. Sieger Rup-

t,i{r-ft‘-i 4etTauf 3. S . Nauheimer. Handgranaten -Weit-
- l. T puppert 3 S Runo r̂t : Wett¬

ei
T Kapert . Hochfprung 3. -2 . viuppevl: uvete-

I Kugelstotzen3. S . Pülcher: 4 mal 100
-2 . ^ "haffek2. (5 . Sturm 9/166. 4 mal 100 Meter4v*i. f * (s ' oiurm a/iw . mui

vet Wiegand , • Cturnt 9/166. 50 Meter Brustschwimnten
,otr Langya" fK ^ 5o Meter Beliebig 2. S . Kätz: 100 Meter
t hat. 0)j
itj zu Ihren

f eih• C cf?  wceler Beuemg i. » . ora, ; : xuu w » ««
etmJÜtz,. Der Sturm 9/166 kann mit Stolz auf

.̂ Beteiligung an einer sportlichen Veranstal-
In ° die Breite kann allerdings noch ge-

(cfortfehw^ So weiter! Heil Hitler\

Aus des Mnrseserrd
„Nicht wert , gehängt zu werden !"

Wiesbaden, 2. August 1933. Die Empörung der Bevöl¬
kerung gegen die ehemaligen Separatisten, die schon ein¬
mal aufflammte, als die Vefatzungstruppen abgezogen waren,
macht sich seit einigen Tagen in dem früheren besetzten Ge¬
biet erneut Luft. Am Samstag waren die Rheingauer Se¬
paratisten das Ziel der Volkswut. Ein Lastwagen voll be¬
drohter Separatisten muhte in Schutzhaft genommen wer¬
den. Um es auch nach außen hin kenntlich zu machen, wer
sich in dem Lastwagen befand, war an der Seitenwand die
Inschrift angebracht worden : „Wir sind Rheingauer Lan¬
desverräter, 'wir sind nicht wert, gehäitgt zu werden !" —
Außerdem wehte am Auto die unrühmliche grün-weitz-rote
Fahne der Separatisten . Die Leute, unter denen. sich zahl¬
reiche prominente Persönlichkeiten aus dem Rheingau be¬
fanden, wurden in langsamer Fahrt durch die Ortschaften
des Rhcingaues als Schuhhäftlinge nach Wiesbaden gebracht.

Limburg, 2. 2lugust 1933. Montag abend fand hier eine
größere Dentonsiration gegen die ehemal. Limburger Sepa¬
ratisten statt. Als die S .S ., die gerade zum Autzendienst
ausrücken wollte, von dieser Demonstration erfuhr, sah sie
sich veranlaßt, einzugreifen und nahm etwa 20 Separatisten
in Schutzhaft. In einem größeren Trupp wurden die Sepa-
ratisten zur Polizeiwache und dann in das Freiendiezer Ge¬
fängnis abgeführt. Dem Zug voran mutzte ein Separatist
ein Schild tragen mit d er Aufschrift: „Wir sittd die größ¬
ten Luinpen von Limburg" und „Verein ehemaliger Sepa¬
ratisten."

** Dillenburg. (Das mustergültige Landge-
st ü t.) Das hiesige Hessen-Nassauische Landgestüt wurde
von dem neuernannten Oberlandstallmeister Rau einer
eingehenden technischen Prüfung unterzogen. Der Ober¬
landstallmeister nannte die Einrichtung des Landgestüts
mustergültig und gab die Zusage, den Bestand des Dillen-
burger ' Gestüts um 10 Kaltbluthengste und einen Warm --
bluthengst zu erhöhen, da die Zuführung der Stuten zu
den staatlichen Hengsten in den letzten Jahren in der Pro¬
vinz Hessen-Nassau ständig zugenommen hat. Voraus-
setzung für die Erhöhung des Bestandes ist natürlich, daß
es gelingt, die Mittel dafür bereitzustellen.

Dehrn (Lahn ). (Was wird aus Schloß Dehrn ?)
Sicherem Vernehmen nach wird das Landesaufnahmeheim
für Schwererziehbare, das im hiesigen Schloß untergebracht
ist, verlegt. Ueber die künftige Verwendung des Schlosses
ist dagegen noch nichts bekannt.

**  Hanau . (I m Streit  erstochen .) Das Schwur¬
gericht Hanau hatte sich mit einer Schlägerei zwischen wan¬
dernden Gesellen, die mit dem Tode des auf der Wander¬
schaft begriffenen, als Einbrecher von der Staatsanwalt¬
schaft steckbrieflich verfolgten Arbeiters Johannes Euler aus
Weichersbach (Kreis Schlüchtern) geendet hat , zu befassen.
Angeklagt war der seit dem 4. Mai in Untersuchungshaft
befindliche 21 Jahre alte frühere Bürstenmacher Heinrich
Brings aus Esien-Borbeck, dem di- Anklage zur Last legte,
den Johannes Euler vorsätzlich getötet, ohne jedoch die Tat
mit Ueberlegung ausgeführt zu haben. Das Schwurge-
richt erkannte wegen Totschlags auf zwei Jahre Gefangnls.

** Kassel. (Brandstiftung .) Die Entstehungsur-
fache des in vergangener Woche in Heiligenrods wüten¬
den Großfeuers , das die Anwesen des Landwirts Hoh-
mann und des Schmiedemeisters Schmidt einüscherte, hat
setzt seine Aufklärung gefunden. Der Landwirt Hohmann,
gegen den sich der Verdacht der Brandstiftung richtete hat
nach eingehenden Vernehmungen ein Geständnis abgelegt,
daß er den Brand vorsätzlich angelegt habe. Dem Untersu¬
chungsrichter zugeführt, hielt er sein Geständnis sedoch
nicht"aufreckt, sondern griff zu Ausflüchten.

an 1>ei88en Tagen
ein Lüstersakko ist,
kann nur der beur¬
teilen , der ihn schon
getragen hat ! - Ob
blau , schwarz oder
grau , Sie finden in
der ETAGE eine
sehenswert grosse
Auswahl - und jetzt

alles zu Sommerschluss -Verkaufspreisen!

Lüster - Sakkos jetzt 5 50

Tussor - Sakkos jetzt 3 50

Tussor - Hosen jetzt 2 50

Flanell - Hosen

Mainz , Bahnhofstrasse 13, I. Etage

Wirkliche Erholung . . .
findet nur der gepflegte Körper, wobei Mund und Zähne infolge ihr«
täglichen Mitarbeit  besonders pflegebedürftigfind. Jur
richtigen Zahn- und Mundpflege gehören unbedingt die Qualitäts¬
erzeugnisse Chlorodont -Zahnpaste, -Mundwasser und-Zahnbürste:
sie sind in den llcinstcit Orten erhältlich.

Arfurt (Lahn). (S chw e r kr i e g s b e schä d i g t e r
li l s Lebensretter .) Drei hiesige Schülerinnen wollwrr
über die Lahn schwimmen. Ihnen schloß sich eine Ntcht»
schwimmerin an . Als das Wasser tiefer wurde, versank
letztere und konnte sich gerade noch an eins der andern
Mädchen anklammern , das mit unterging . Der Schwer¬
kriegsbeschädigte Wiegand , der am Ufer lag, eilte, so schnell,
es sein verletztes Bein erlaubte, zu Hilfe und entriß dt«
Nilhtschwtmmerin der Gefahr des Ertrinkens . Damit oe-
freite er auch seine Tochter, an die sich die Rlchtschwim-
merin angeklammert hatte.

Dacmstadt. (Die elektro ° akusttsche Musik .)
Reichsstatthalter Sprenger hat in den letzten Tagen zweimal
den Erfinder der elektro-akustischen Musik, Jörg Mager,
in seiner Werkstatt in Darmstadt besucht und sich die etettro»
akustische Orgel vorführen lassen. Reichsstatthalter Sprenger
drückte dem Erfinder seine höchste Bewunderung aus . Ebenso
besuchte Ministerpräsident Dr . Werner in Begleitung seiner
Gattin und des Staatspressechefs Falk den Erfinder.

Darmstadt . (Der „Herr Student " mit den
fünf Bräuten .) Von dem in Frankfurt vor einiger
Zeit festgenommenen Schwindler Karl Weinerth , der dort
als „Student " und Reichsführer eines von ihm selbst er-
fundenen R . S . ST . C. Schlageter in einer prangenden
Phantasie -Uniform tolle Betrügereien verübte, werden fetzt
auch aus Darmstadt Schwindeleien bekannt. Als lüjahrtger
knüpfte dieser aus Rahrbach t. O. stammende Bäckergeselle
im Jahre 1931 mehrere Verhältnisse an . In kurzer Zeit
verstand er es, fünf Dienstmädchen, denen er die Hetrat
versprach, und denen gegenüber er sich als Korporatt-
onsstudent ausgab , um ihre ganze Ersparnisse teilweise bis
zu 1000 Mark zu betrügen . Aus falscher Scham und Angst
vor ihren Angehörigen erstatteten damals dte Opfer des
Schwindlers keine Anzeige. Als ihm in Darmstadt der Bo¬
den zu heiß wurde , verlegte Weinerth sem Tatigkeitchech
nach Frankfurt am Main . Da anzunehmen ist, daß Wei-
nerth noch mehr Betrügereien und Heiratsschwindeleien be¬
gangen hat , bittet die Kriminalpolizei die geschädigten Per¬
sonen im Interesse der Allgemeinheit auf der Poltzeidtrek-
tion vorzusprechen.

Groß -Umstadt. (Todessturz et ne s Kind  e s.)
Das vierjährige Söhnchen des Landwirts B . Hillrich fiel 'o
unglücklich von einem Wagen , datz es auf der Stelle tot
war.

Oppenheim. (Warnung vor einem Tee - Rel-
senden .) Das Kreis -Gesundheitsamt warnt vor einem
Reisenden, der in verbotener Weise hier und in Racken-
heim Tee und andere Heilmittel zu vertreiben sucht und
auch Kranke berät . Eine solche Tätigkeit ist nicht nur straf¬
bar sondern schädigt auch diejenigen, welche sich mit solch
einem Heilkünstler 'einlassen. erheblich, weil die Praparatt
unverhältnismäßig teuer und meist für das . betreffende
Leiden wertlos sind. Man Hute sich, einen Lestellzcltel W
unterzeichnen, weil dieser rechtsgültig ist und zur Einlö¬
sung der unter Nachnahme eingehenden Sendung ver¬
pflichtet. . . , , r

Bad NaulMN. (Besuch in Bad Rauh elmI  Ueber
100 Kliniker der Universität Leipzig trafen unter Führung
von Professor Morawitz in Bad Nauheim als Gaste des
hessischen Staatsbades ein. Der Mittelpunkt ihres Interesses
galt dem medizinischen Institut und dem Vortrag von Pro-
feisor Weber, der als Erpenmentaivortrag besonders lehr¬
reich war. Auch die Einrichtungen des Bades wurden ds-
ti-btiat.

in seiner ganzen erschütternden Größe
schildert Lisbeth Burger, die Verfasserin von
„4V Jahre Storchentante", in ihrem Buch

Adeärfo*
Sie schildert aber nicht nur das Llend, das
die Arbeitslosigkeit mit sich bringt, sondern
sie zeigt, wie dem einzelnen zu helfen ist.
Gerade heute, wo an die Hilfsbereit¬
schaft jedes einzelnen appelliert wird,
steht das Buch allen denen, die guten
willens sind zu helfen, mit Rat zurSeite

272 Seiten, in halbleinen gebunden 4,5V RM.

Zu beziehen durch di » Buchhandlung
Heinrich Dreisbach, Flörsheim a. M.



Adolf Hitler erfreut ein krankes Kind
Akkona, 2. August . Ein zehnjähriges Mädchen in dem

Dorfs Sirrin , das nach einer überstandenen Kinderläh¬
mung kränklich geblieben ist und trotz der Jugend 180
Pfund wiegt , hatte an den Reichskanzler geschrieben und
ihm sein Leid geklagt , es könne an den nationalen Feiern
nicht teilnehmen und auch nicht die Uebertragungen der
Feiern am Radio ablauschen , da es keinen Apparat besitze.
Groß war nun die Freude des Kindes , als an seinem 10.
Geburtstag ein großer neuer Radioapparat vom Volks¬
kanzler Hitler eintraf , der kostenlos aufgebaut wurde.
Außerdem ist angeordnet worden , daß das Kind die Ra¬
diogebühren nicht zu zahlen braucht.

Hungernde Oftoberfchlefler
Hindenburg , 2. August . Rund 180 erwerbslose Männer

und Frauen aus Rowawies (früher Neudorf bei Kattowitz)
überschritten mit ihren Kindern die grüne Grenze bei
Bahnhof Hindenburg -Poremba . Sie hatten mit etwa 3000
anderen Erwerbslosen vor dem Rathaus in Rowawies ge¬
gen die beabsichtigte weitere Kürzung ihrer an sich schon
kärglichen Unterstützung protestiert und sind darauf in ge¬
schlossenem Zuge zur Grenze marschiert . Als sie noch auf
polnischem Gebiet Hungerrufe ausstießen , ging die Polizei
gegen sie vor.

Oer märchenhafte chinesische Kronschah
London , 2. August . Aus China in London einlaufende

Meldungen wollen wissen, daß die chinesische Regierung
den Beschluß gefaßt habe , den kaiserlich chinesischen Kron-
schatz meistbietend zu versteigern . Die einzelnen Stücke
der Kronjuwelen haben einen unermeßlichen Wert , den
man schwerlich zu schätzen vermag . Mit den chinesischen
Verhältnissen durchaus vertraute Stellen sprechen von
einem Gesamtwert von annähernd fünf Milliarden Mark.
Da zu befürchten steht, daß China den Erlös aus den Kost¬
barkeiten zum Waffenankauf verwenden werde , hat die >a-
panische Regierung dem Regierungschef des Mandschustaa-
tes , Pu -Pi nahegelegt , von den chinesischen Machthabern
den auf ihn entfallenden Teil der Kronsuwelen anzufar-
dern und nötigenfalls seine Ansprüche auf dem Wege über
den Internationalen Gerichtshof im Haag durchzusetzen.

G Zwei Pferde Im Kanal ertrunken . Der Knecht des
Wieserbrau , der mit Kornmähen auf einem Acker am Kanal
der Mittleren Isar beschäftigt war , Itztz in einer kurzen
Ruhepause die Pferde unbeaufsichtigt fressen. Dazu band er
sie an der Mähmaschine an , die nahe an der Kanalboschung
stand . Durch eine Bewegung der Pferde rutschte die Majchme
die Böschung hinab und riß die Pferde in den Kanal , wo sie

ertrankei, ^ ^ ^ -n j, ei. S( j)U)cjj verunglückt. Ein deutsches
und ein italienisches Auto stießen im Kanton Graubünden zu¬
sammen, wobei der Fahrer Hans Hirschler samt seinem Wagen
über die Böschung in die Maira stürzte und ertrank . Sem
Mitfahrer , ein Italiener , wurde aus dem Wage, , geschleu¬
dert . Hirschler war verwitwet , stammte aus Berlin und
wohnte in Lugano.

4t Amerikas Kampf gegen das Erpref,ertum . Präsident
Roosevelt besprach mit Professor Moley , seinem Vertrauten,
die Frage , welche Maßnahmen gegen die Entführungsepide-
mie. von der die Vereinigten Staaten in so erschreckendem
Maße befallen sind, ergriffen werden sollen. Roosevelt hat
strenge gesetzliche Maßnahmen in Aussicht genommen , um
jeder Form des Bandenunwesens und des organisierten Er-
pressertums ein Ende zu bereiten.

4t Trlvuneneinsturz in einem Zirkus . Vor den Toren
von Paris hat ein großer Zirkus seine Zelte aUjgeschlagen.
Am Schluß der Abendvorstellung stürzte der Fußboden einer
Tribüne ein . 27 Besucher wurden in die Sbeie gerissen
und erlitten Verletzungen . . _ .

4t Meuterei in einem spanischen Gefängnis . Em wegen
Sittkichkeitsverbrechens zu acht Jahren Zuchthaus verurteilter
Italiener sollte aus dem Gefängnis Barcelona nach einer
anderen Strafanstallt geschafft werden . Seme Mitgefangenen
benutzten die Gelegenheit zu eintt Meuterei . Ein Ge,angms-

Katholischer Gottesdienst
Freitag 7 Uhr Amt für Eheleute Kornelius ■

Kinder , darnach Aussetzung des Allerheiligsten
sternhaus bis 7 Uhr.

Samstag 7 Uhr 2. Seelenamt für Aenne März
Vom nächsten Samstag inittag bis Sonntag
der Portiunkula - Ablaß gewonnen werden,
Empfang der hl . Sakramente , Besuch der Pstch.
Gebet nach Meinung des hl . Vaters , 6 Vater N '
grüßet seist du Maria . ^
Israelit . Gottesdienst f . Flörsheim , Eddersheivn.
Samstag , 5. Aug . 1933. Sabbat : Rachmu P . ~L t

.215. Jahrestag der Einweihung der SyE
7.30 Uhr Vormittagsgottesdienst,
9 .00 Uhr Morgengottesdienst,
3 .00 Uhr Minchagebet,
8.55 Uhr Sabbatausgang.

AunSfunk -programme --

Frankfurt a. M . und Kassel tSiidwestsl -n̂ ^ ler gl

Wärter wurde schwer verletzt.
Militär zu Hilfe rufen

Gefängnisleitung mußte

Manntminäiiiistiii>n Smeisde Flörsheim
Als gefunden wurde abgegeben : Eiire Anhängelainpe

und ein paar Handschuhe.
Eigentumsansprüche sind auf dem Rathaus Zimmer 3 gel¬

tend zu machen.
Flörsheim am Main , den 2 . August 1933.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde:
I . V . Dr . Stamin , Beigeordneter.

Jeden Werktag wicderkehrcnde Programm
6 Gymnastik i ; 6.30 Gymnastik II ; 7 Nachricht̂ ,!
7 .10 Choral ; 7.15 Konzert ; 8.15 Wasser, tand^ jj
11.45 Zeitangabe , Nachrichten. Wirtschaftsmeldungm
12 Konzert : 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30
14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert ; 15 Gießen ^
bericht ; 15.10, 16.25, 17.50, 18.50, 22.15 3 eu> jjfi fjy [„•
Wetter ; 16.30 Konzert ; 18.45 Kurzbericht vom nei, d̂ er letzter
Stunde der Nation . m 1 Ber

Donnerstag , 3. August : 10.45 Praktische ,i% «Jöli ä) j
Küche und Hans ; 15.20 Jugendstunde ; 18 Der .. Unb d,„ ®ej (
Deutschland , Vortrag ; 18.25 Vortrag ; 20 Kgenstand stb
Drei Kurzsendungen ; 21 Freut euch des Lebens, (7, - Ichastsn,: -̂ -, let
in der Pause (etwa 22 Uhch Zeit . Nachrichten. ^ ĝ 'n -ster

Freitag , 4. August : 18 Aerztevortrag ; 18^ 5 ö, .. e Ng: berjelben^ i
20.05 Der Bergsteiger , ein Spiel von Friedrich ([f f Wen fichera>
Wenn einer eine Reise tut , dann kann er w -> |( “«) besonders
lustige Betrachtungen ; 22.45 Nachtkonzert . ? der Rich

Samstag , 5. August : 14.30 Kleines Wochen̂ m °°'tsbeschaffi
Jugendstunde ; 18 Preislieder , Kernworte und î . ae sonstige
Vorlesung ; 18.30 Wochenschau; 16.50 Kurzbericht "'e ber  °rc  9fn3e[e
20 Bunter Abend : 22 .45 Nachtkonzert.

Freitag,  den 4 . August 1933 abends 8.30 Uhr
findet im Gasthaus zum „ Hirsch" eine große

MM KimftmdI.gmerSI.UiltelstmdkS
statt . Es ist Pflicht aller Handwerker und Gewerbe¬
treibenden , sowie der Mitglieder des Handwerker¬
und Gewerbevereins restlos zu erscheinen ! Es spricht:
Kreiskampsbundleitcr von Eroß -Frankfurt Wiesepe.

Ire Skeirlkilkkb.MliiilflAiiimMües:Kicher

Saison - Schluß - M!

Damen - Striimpfe Macco . 40 d,
Strümpfe plattiert 70 d,
Strümpfe Seidenflor QOd,
Strümpfe künstl .Seide 954
Hemden weiß 85, 75, 65 -J,
Sehlupfhosen 60, 45 d,
Knöchelsöckchen6»,so,35s

Sommer -Stoffe
Hemdentuch 80 br . v. an
Hemdenstoif ■. . 75, 654
Zefir . . . . von SW an
Waschseide . von 854 an
Batist . . . von 504 an

ATA putzt und reinigt alles » Hergestellt in den Persilwerken.

Mbl. Zi«
Herrn zu

Näheres iw

jfii fcpjöfelidl

mit 0». >/*' « IwMrbfid
berufstätige J '̂gmnützigi

vern" ^ „V ’ öer ' er

kosTEUte ^ «liefern wir jed.
eine Proben “ ,
reichhaltigen Pr°9r

Ulk 9r„ Stell,
Oflebotsa!

^ Firmen (

Südwestd. Nun-W^ '̂ Nĝ der S
SRZ . Frankfün Jlnflebot!

Schreiben Sie s° J j,
. Frankfurt
Blüchersfra”

Zu billij)$ien Preisen

Käthi Dittericli , Grienstr . 20

Kur̂lyeiO-, Woll- unö manulaHtup-Waren

iv

Unsere gut gefüllten
De ck betten
und Kissen

ganz besonders billig
Deckbetten
130/180 cm groß , federdiditen

Bardient mit fünf Pfund |(| 5ß10.50,

Mahnung
Die l . Rate der kath . Kirchensteuer für
1933, die aufgrund des Kirchensteuerbe¬
scheides von 1932 zu leisten ist, kann noch
bis zum 10. August 1933, ohne Kosten bei
der Kirchenkasse eingezahlt werden . Mit Ab¬
lauf dieses Termins beginnt die zwangsweise
Beitreibung der alsdann noch verbliebenen Rück¬
stände . Gleichzeitig wird an die Zahlung der
zweiten Rate Kirchensteuer hiermit erinnert.

Federn
Deckbetten
130/180 cm groß , federdiditen
Bardient mit 5 Pfund Halb¬
daunen , sehr füllkräftig l (£ 50

19.50, »W
Deckbetten
130/180  cm groß , mit 5 Pfd.
Halbdaunen od . ' Federn , färb.
Daunenköp . je n. Qual . £.50
u. Füllg . 28 .50,
Kopfkissen
80/80 cm groß , federdiditen
Bardient mit zwei Pfund ^ 25
Federn 3.95 , 2,95 , Z
Kopfkissen
80/80 cm gr ., federdicht mit

2 Pfd. füllkräftig . Halb- g| 5D

Die gute
i eigener Werkstätte ange¬

fertigteWollmairatze
nur Neutudifüllung in neuest.
Jaquardmu t̂crn , solid . Qualität

2f*je ^tnur 27.- , 22 .~

daunen 9.50, 7.50,
Beitbarchent u . Daunen¬
köper in kolossal . Ausw . rot u.
färb , in all . Breit , j egt enorm bill.

Die solide , in eigener Werk¬
statt angefertigte

Kapok-Matratze
mit bester Kapokfüllung solid.
Jacquarddrell , )etzt nur

45 .-

Seegras-Matratz.
4 teilig , solider Drell , gute Fül-

lang , | f | 50

Pat -Matratzen
in jed . Größe u . besfter sol . | | 5QVerarbeitg . 15.50, 10,50,

Stroh-Matratzen
150in guter Verarbeitung je

nach Größe 6.50, 5.50

hiiHitii t Rin,
Mainz

Schusterstraße 24 Schusterstraße 24

.Hellen™ lastelen.

Nt «nn9 besÄ“ U5[Ö11
Wc'inh" ^ .eichen

f / : ',.1
Kath. Kirchenkasse

e-,b>rä a,n te Ha ut

Eierbandnudeln
Eierbandnudeln

Pfund
in Pergamin-
Beutel Pfund

j Reifer Limburger
Neue Linsen

ui
Pfund 42-

Neuer Grünkern femahi ntW^Weizenmehl hen
Blütenmehl
Auszugsmehl 00
Konfektmehl „Patu‘

Pfund

Pfund

51’

w

Apfelwein vom Faß
Apfelwein

Liter$
$^iter-Flasche ohne Ol aS«1

Expor t -Apfelwein
ohne Rinde
(20°/0) StückRomadour -Käse
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